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1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 8 . d . M . gnädigst geruht , den Revisionsassistenten
Gustav Adolf Schmidt bei der Domänendirektion zum
Revisor daselbst zu ernennen .

Wicht -AmMcher Werl '.
Karlsruhe , den 11 . Juni .

Im englischen Oberhause hat gestern Lord Salisbury
Einzelheiten aus der englisch-türkischen Konvention wegen
Egyptens mitgetheilt . Er bestätigte , daß England sich
verpflichtet habe , seine Truppen aus Egypten binnen einer
Frist von drei Jahren zurückzuziehen , während das Rechtder englischen Regierung , Offiziere der egyptischen Armee
zu ernennen , nach Ablauf von 5 Jahren aufhört . Eng¬land behält das Recht , bei einem Ausbruche innerer
Unruhen in Egypten oder einer äußeren Verwicklung
Egyptens wieder Truppen dorthin zu senden ; England
hat dieses Recht ausschließlich ; keiner anderen Nation soll
gestattet sein, Egypten zip okkupiren . Lord Salisbury be¬
tonte schließlich, die Konvention würde ihre Giltigkeit ver¬
lieren , wenn sie nicht von den Mächten genehmigt wird .
Diese Genehmigung zu erlangen , wird namentlich in Be¬
zug auf Frankreich nicht leicht sein . Die „ Agence Havas "
bezeichnet das Gerücht , Frankreich habe seine Botschafter
beauftragt , die Mächte zu sondiren , ob eine Konferenzoder eine Verhandlung von Kabinet zu Kabinet über die
englisch-türkische Konvention angezeigt wäre , als unbe¬
gründet . Da einige englische Blätter gemeldet hatten ,
Frankreich stimme der Konvention zu, so habe aber Mi¬
nister Flourens die Botschafter dahin informirt , daß
Frankreich die Frage zwar nicht offiziell kenne, daß es
aber gegen die Klausel einer willkürlichen englischen Re -
okkupation sei . Dies sei die einzige den Botschaftern ge¬
gebene Instruktion .

Im Unterhause bildete der von Smith eingebrachte
Antrag , über alle bis zum Abend des 17 . Juni noch
nicht erledigten Amendements zur irischen Strafrechts¬novelle ohne Diskussion abzustimmen , den Gegenstand
heftiger Erörterungen . Indessen vermochten die Oppo¬
sitionsparteien weder die Annahme des Vorschlags zu
verhindern noch eine Abschwächung desselben herbeizu¬
führen . Das Verlangen Parnells , den Antrag abzu¬
lehnen , wurde mit 301 gegen 181 Stimmen abgewiesen ,
ebenso ein von Chance eingebrachter Unterantrag , in dem
Smith '

schen Antrag statt des Datums des 17 . Juni das¬
jenige des 24 . Juni zu setzen , mit 268 gegen 113 Stimmen
verworfen . Nach Ablehnung weiterer Unteranträge wurde
unter Anwendung des Debattenschlusses der AntracflSmithmit 245 gegen 93 Stimmen angenommen . Die Par -
nelliten verlangten hierauf , in der heutigen Sitzung bei
der Weiterberathung das Wort zu erhalten , und behaup¬
teten , die gegenwärtige Art und Weise der Berathung
sei eine Schmach für das Haus . Die Fortsetzung der
Debatte wurde aber auf Montag vertagt .

Deutschland .
* Berlin , 10 . Juni . Der Gesundheitszustand Seiner

Majestät des Kaisers hat sich noch nicht im erwünschten
Maße gebessert . Zu der noch immer nicht ganz über¬
wundenen Erkältung sind in den beiden letzten Tagen
Unterleibsbeschwerden getreten . Dagegen ist der Schlafin der verflossenen Nacht weniger häufig unterbrochenworden .

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden besuchte gestern Nachmittag den Lette -Verein in
der Raupachstraße 1 , wo Höchstdieselbe längere Zeit ver¬
weilte . Am Abend um 9 Uhr empfing die Großherzogin
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Erbprinzessin von
Sachsen -Meiningen Seine Königliche Hoheit den Kron¬
prinzen von Schweden bei dessen Durchreise nach Baden -
Baden , und geleiteten Beide Höchstdenselben zum Bahn¬
hof Friedrichstraße , woselbst während des kurzen Aufent¬
haltes bis zur Weiterreise des Kronprinzen ein kleines
Souper eingenommen wurde . Nach erfolgter Weiterreise
des schwedischen Kronprinzen entsprach Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin einer Einladung des am hiesigen
Hofe beglaubigten Großh . bad . Gesandten Frhrn . v . Mar¬
schall zum Thee nach der badischen Gesandtschaft .

— Die gemeinsame ärztliche Untersuchung des Hals¬
leidens Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen
hat gestern Nachmittag noch nicht stattgefunden , da Geh .
Rath Virchow die Untersuchung und Begutachtung der
beiden von l )r . Mackenzie der Wucherung auf den Stimm¬
bändern entnommenen Partikelchen nicht so rasch hat
vollenden können . Die gemeinsame Untersuchung und
Berathung ist nunmehr auf heute Nachmittag 5 Uhr fest¬
gesetzt worden .

— Der Bundesrath hielt heute wiederum eine Plenar¬
sitzung ab . Zur Berathung standen nur der mündliche

Bericht des Justizausschusses über den Gesetzentwurf wegen
der Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete , sowie
mündliche Berichte der Ausschüsse für Handel und Ver¬
kehr und für Justizwesen über einige Eingaben .

— Der Reichstag beendigte heute die erste Berathung
des Gesetzentwurfes für Elsaß -Lothringen betreffend die
Ernennung und Besoldung der Bürgermeister und Bei¬
geordneten und beschloß, unter Ablehnung des Antrags
auf kommissarische Vorberathung , die zweise Lesung gleich
im Plenum vorzunehmen . An der Debatte nahmen außer
den im telegraphischen Berichte über den ersten Theil der
Diskussion schon genannten Rednern noch die Abgeordne¬
ten v . Dietrich , Windthorst , Simonis und v . Kardorff ,
sowie der Unterstaatssekretär v . Puttkamer theil . Der
Letztere führte aus , das Zurückgehen auf das alte tra - .
ditionelle französische Recht könne unmöglich als Zwangs¬
maßregel bezeichnet werden , dagegen habe das Hervor¬
treten einer französischen Strömung im Reichslande der
Regierung neuerdings die Frage nahegelegt , ob die gegen¬
wärtige Verwaltung stark genug sei , die von außen in
das Land eindringenden und dasselbe beunruhigenden Ein¬
flüsse zurückzuhalten . Redner hofft , das Gesetz werde die
Verbindung des Reichslandes mit Deutschland befestigen ,
und bittet um Annahme desselben.

— Der Nachtragsbericht der Branntwein¬
steuer - Kommission des Retchstags , welcher die bei
den früheren Verhandlungen ausgesetzten Berathungen
über die §8 1 , 41 , 42 und 43 des Gesetzes (Einfüh¬
rungstermin , Zoll - und Uebergangsabgabe , Uebergangs -
bestimmung ) betrifft , enthält , wie die „Nordd . Allg . Ztg .

"
mittheilt , bezüglich des ß 1 Folgendes :

„ Zu 8 1 wurde der Antrag gestellt, den Einführungstermin auf
den 1 . Oktober d . I . festzusetzen. Zur Begründung desselben
wurde angeführt , daß der vom Gesetzentwurf in Aussicht genom¬
mene Einführungstermin , 1 . April 1888 , mitten in die Brenn¬
campagne fiele, wodurch die Ausführung einer Nachsteuer sowohl ,
wie die Durchführung des ganzen Gesetzes sehr wesentlich er¬
schwert würde . Es fei zweckmäßig , den Einfübrungstermin mit
dem Beginn einer neuen Brenncampagne eintreten zu lasten , weil
dann die Branntweinlager naturgemäß nur ganz geringe seien
und dadurch die Frage der Nachbesteucrung ganz wesentlich an
Bedeutung verliere . Gegen diesen Antrag wurde ein Widerspru ch
in der Kommission nicht erhoben .

" Zu demselben 8 äußerten sich
die Herren Bevollmächtigten zum Bundesrathe : 1 . Der königlich
bayerische Oberzollrath Geiger : Meine Regierung würde
der Festsetzung des Einführungstermins auf den 1 . Juli 1888
entschieden den Vorzug vor einem früheren Termine geben , weil
in Bayern aus verschiedenen Gründen die Einführung des Ge¬
setzes bis zum 1 . Oktober d . Js . wohl nicht zu ermöglichen ist-
Wenn nunmehr beschlossen wird , das Gesetz an diesem letzteren
Termine in den Staaten der Steuergemeinschaft zur Einführung
zu bringen , so muß ich meiner Regierung die Erklärung des
eventuellen Beitritts zum Gesetze für einen späteren Zeitpunkt
Vorbehalten . Selbstverständlich wird meine Regierung diese Frage
einer eingehenden Erwägung unterziehen . 2 . Der königlich würt -
tembergische Staatsrath v. Schmid : Die königlich würt -
tembergische Regierung würde Werth darauf legen , daß der Ein¬
führungstermin nicht vorgerückt wird . Bedenken , welche nament¬
lich auf steuertechnisckem Gebiete liegen , veranlassen meine Re¬
gierung zu dieser Auffassung . Württembergischerscits ist man
der Ansicht , daß die Zeitfrist zum Erlasse der Ausführungsbe¬
stimmungen , sowie zur Herstellung der nöthigen Baulichkeiten zu kurz
bemessen würde . Ucbrigcns dürfte die königlich württembergische
Regierung gegenüber der neuen , anscheinend unabänderlichen Sach¬
lage eine weitere Erwägung der in Betracht kommenden Verhält¬
nisse vornehmen , zumal das Gewicht der Gründe nicht verkannt
wird , welche gegen einen eventuellen späteren Anschluß an die
Branntweinsteuergemeinschaft sprechen und außerdem die Situation
durch die Vollmacht , welche durch 8 43 ». dem Bundesrath ertheilt
werden soll , nicht unerheblich sich ändern würde . Für den Fall
nun aber , daß sich die durch Vorrückung des Einführungstermins
ergebenden Schwierigkeiten nicht überwinden lassen sollten , müßte
allerdings ein etwas späterer Anschluß Württembergs in das
Auge gefaßt werden . 3 . Der großherzoglich badische Mini -
sterialrath Scherer : Es sei zweifelhaft , ob es thunlich sein
werde , bis zum 1 . Oktober d . I . die durch den Eintritt Badens
in die Branntweinsteuergemeinschaft bedingten Vorbereitungen und
Einrichtungen zu treffen und die Zustimmung der Landesver¬
tretung zu diesem Eintritt einzuholen . Eventuell werde daher der
Eintritt Badens erst für einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu
nehmen sein . Bon Seiten des königlich preußischen Finanz¬
ministers 1>,-. v . Scholz wurde die Erklärung abgegeben , daß
die königlich preußische Regierung Bedenken gegen die Einführung
des Gesetzes zum 1 . Oktober d . Js . nicht zu erheben hätte . Der
Antrag wurde demnächst einstimmig angenonimen .

Frankreich .
Paris , 10 . Juni . Die Nachricht , daß das Ministerium

sich mit dem Gedanken beschäftige, die Weltausstellung
bis 1890 hinauszuschieben , scheint begründet zu sein ; es
heißt sogar , daß die Vertagung der Ausstellung schon
beschlossen sei. — Der Ertrag der indirekten Ab¬
gaben ist, wie schon kurz gemeldet , im Mai d . I . um
8,411,200 Frcs . gegen den Budgetvoranschlag und um
1,350,000 Frcs . gegen den Ertrag des vorjährigen Monats
Mai zurückgeblieben . Der Ausfall war besonders starkbei den Sportelgebühren und der Zuckersteuer , von denen
die elfteren 2,519,000 und die letztere 4,152,000 Frcs .
weniger , als veranschlagt war , einbrachten . Hingegen

überstiegen die Zoll - und Posteinnahmen den Voranschlag .Das Ergebniß der ersten 5 Monate d . I . ist ein Aus¬
fall von 21,125,700 Frcs . gegen den Voranschlag und
ein Mehrertrag von 13,393,900 Frcs . gegen die ent¬
sprechende Zeit des Vorjahres . Die Zuckersteuer allein
erbrachte 20 /? Millionen weniger als erwartet war ; hin¬
gegen lieferten die Zölle einen Mehrertrag von 10 Mil¬
lionen , hauptsächlich infolge der Getreide - und Viehzoll¬
erhöhung . — Die radikale Linke hat den Vorschlag der
äußersten Linken angenommen , nach welchem auf die
Wahlen zum Senat das allgemeine Stimmrecht An¬
wendung finden foll . Der Beschluß wurde aber nicht
ohne starke Opposition gefaßt , da die Minderheit es füreine Inkonsequenz erachtet , Vorschläge über das Wahl¬
recht zum Senat zu machen , während man doch den
Senat überhaupt abgeschafft sehen will .

— Aus den nun beendigten Uebungen der Torpedo¬
flottille zieht eine vom 7 . Juni datirte Korrespondenz des
„Petit Journal " aus Toulon folgende Resultate : „ Contreadmiral
Brown de Colstoun zieht heute seine Kommandoflagge der Tvr -
pcdodivision ein , die ausgelöst ist. Wenn auch die Torpedoboote
nicht alle erhofften Bedingungen erfüllt haben , so kann man
sagen , daß sie Eigenschaften gezeigt haben , welche nur die Ver¬
suche zu Tage fördern konnten . Es bedurfte großer Schiffs¬
manöver , um sich über den wahren Werth unseres Materials
klar zu werden , seine Vorzüge schätzen und seine Fehler beheben
zu können . Wenn man die Ergebnisse der Versuche , die bei uns
gemacht wurden , mit den Ergebnissen der Versuche mit englischen
Torpedobooten vergleicht , welche an der Südküste Englands statt -
fanden und bei denen man unglückseligerweise Zusammenstöße ,
Explosionen der Dampfkessel , Todte und Verwundete zu verzeich¬
nen hatte , so fällt dieser Vergleich ganz zu Gunsten der franzö¬
sischen Marine aus . Die großen Schiffsmanöver , die Versuche
aller Art , hoben die seemännische Tüchtigkeit und den Eifer der
Offiziere wie der Mannschaften deutlich hervor . Die Torpedo¬
division war aus jungen und unerschrockenen Offizieren zusam¬
mengesetzt , welche im Verein mit den Bemannungen , die sic vor¬
trefflich unterstützten , wahre Wunder verrichteten . Wir sehen es
als unsere Pflicht an , bei dieser Gelegenheit diese Anerkennung
unseren Matrosen zu zollen ."

Schweiz .
Bern , 10 . Juni . Der an der italienischen Grenze von

der italienischen Behörde verhaftete Abgeordnete Sbar -
baro hat sich beschwerdeführend an den Bundesrath ge¬wandt und freies Geleit zurück nach der Schweiz beantragt .

Italien .
Rom , 10 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht die Ver¬

leihung des Colliers zum Annunziaten -Orden an den Se¬
natspräsidenten Durando , an Cairoli , den General
Pianelli und den Erzbischof von Mailand .

Großbritannien .
London, 10. Juni . Im Unterhaus meldete Brook -

field einen Antrag an , welcher ausspricht , daß die Zeit
für ernstliche Reformen in der Finanzpolitik Englands
gekommen sei. — Der französische Botschafter Wadding¬
ton nahm die Unterhandlungen mit Salisbury , betreffend
die Neutralisirung des Suezkanales und betreffenddie Neuen Hebriden wieder auf . — Der Marquis von
Hartington wird am 24 . Juni in einer Versammlung
der liberalen Unionisten in Manchester eine Rede halten ,in welcher er seine Stellung dem Gladstone 'schen Vor¬
schlag gegenüber , eine Konferenz über die irischeFrage
abzuhalten , beleuchten wird . Dieser Vorschlag Gladstone 's
gilt allgemein als aussichtslos , da man die Möglichkeiteiner Verständigung zwischen den Anhängern Gladstone 's
und den liberalen Unionisten nicht sieht. Charakteristisch
ist in dieser Beziehung ein Vorgang im liberal -unionisti -
schen Verein von Gloucester . Gladstone hatte eine Adresse
des liberal -unionistischen Vereins in Gloucester erhalten ,in welcher die Unterzeichner bedauerten , daß sie in der
irischen Frage abweichender Ansicht seien, und Gladstone
baten , ihnen mitzutheilen , welche Aenderungen er allen¬
falls in seinem irischen Programm treffen könne, um
eine Wiedervereinigung der liberalen Partei herbeizu¬
führen . In seinem Antwortschreiben betonte Gladstone ,vor Allem handle es sich darum , ob der Verein im Prin¬
zip dafür sei, daß Irland Selbstregierung gewährt werde .
Die Beibehaltung oder Ausschließung der irischen Abge¬
ordneten im Reichsparlament brauche kein Hinderniß zu
sein, Irland Autonomie in rein irischen Angelegenheiten
zu verleihen . In einer darauf abgehaltenen Versamm¬
lung faßte der Verein den Beschluß , Gladstone bei seiner
Durchreise durch die Stadt nicht zu bewillkommnen , da
er aus dem Auftreten Gladstone 's nicht die Hoffnung auf
Wiedervereinigung der liberalen Partei schöpfen könne .

Schwede « u« d Norwegen .
Stockholm, 10 . Juni . Beide Kammern genehmigten den

spanischen Mrndelsvertrag .

Rußland .
St . Petersburg , 10. Juni . Das Gesetz betreffend die

Erhöhung der Einfuhrzölle auf Kohlen und Kokes
ist nunmehr veröffentlicht und in Kraft getreten . Das
Gesetz bestimmt , daß der Zoll für die in den Häfen des



Baltischen Meeres und über die westliche Landesgrenze
einzuführende Kohle von 1 , kezw . 2 Goldkopeken , sowie
für eben dort einzuführende Kokes von 1 '

/ ? , bezw . 3
Goldkopeken pro Pud vor dem 1 . Januar 1898 nicht
weiter erhöht werden darf . — Die Gesetze betreffend die
Erhöhung der Stempelsteuer und der Tabakaccise
find heute gleichfalls veröffentlicht worden .

Serbien .
Belgrad , 10. Juni . Wiener Blättern wird von hier

gemeldet , daß der Ministerpräsident Garafchanin von
bleuem sein Entlassungsgesuch eingereicht habe . Der An¬
laß zu seiner Demission soll indessen mehr in persönlichen
als in politischen Gründen zu suchen sein.

Griechenland .
Athen , 10 . Juni . Der König und die Königin sind

in 's Ausland abgereist .

Zeitungsstimmen .
Aus dm von dem Wahlverein der Deutschkonservativen für

seine Mitglieder herausgegebcnen „Mittheilungen " bringt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einen Artikel ,
welcher einen „ Rückblick auf die letzte Wahlcampagne " und
auf die Vorgänge des Parteiwesens enthält . Es heißt in diesem
Artikel in Betreff des Wahlkartells : „ Es wird sicher der kon¬
servativen Partei , der Fraktion der Deutschen Konservativen des
Reichstags , niemals wieder zum Borwurf , noch zum Schaden
gereichen , wenn sie in diesem Augenblick nicht Fraktionspolitik ,
sondern wirkliche Reichspolitik getrieben hat . Man war sich bei
dieser Entscheidung völlig dessen bewußt , daß das gemeinsame
Vorgehen bei der Wahl zunächst zu einer Stärkung der Mittel -
Parteien führen werde . In der großen Masse der Wähler üben
noch immer gewisse liberale Phrasen und Schlagworte ihre Macht -
Das Urtheil über das , was die Konservativen sind und wollen ,
gründet sich weniger auf Kenntniß ihrer Bestrebungen und wirk¬
lichen Thaten , als auf dunkle Phrasenhafte Ausführungen der
gegnerischen Presse — bei denen vielfach noch immer diebanalsten
Schlagwortc , Junkcrthum , Reaktion rc . zweckentsprechende Ver¬
wendung finden . Aber man mußte sich auch darüber klar sein ,
daß die Stärkung der Mittelparteien wesentlich nur auf Kosten
der bisherigen Freisinnigen , der wirklichen Demokratie erfolgen
werde , und daß gerade diese erwünschte und nolhwendig zu er¬
strebende Wirkung der zunächst stehenden nationalliberalen Partei
zuerst zu Gute kommen mußte . Während der letzten Legislatur¬
periode hielt leider das Zentrum das Zünglein der Waage in
der Hand . Eine sogenannte „Freisinnige " Partei , die in kurz¬
sichtiger Verfolgung ihrer Staatsidcale das Verständniß für die
praktischen Aufgaben nationaler Politik verloren hat , zahlreiche
Elemente der Volksvertretung , denen man ohne ihnen zu nahe
zu treten , jedes wirkliche Interesse an der Erhaltung und Stär¬
kung des Reiches absprcchen kann — machten es dem Zentrum
oder seiner Parteileitung möglich , in jeder Frage entweder mit
der in der Opposition gegen jede Regierungsmaßregel stets zuver¬
lässigen Demokratie zu gehen — oder , vor allem in wirthschaft -
lichen Fragen , mit der rechten Seite des Hauses . Die taktische
Stellung der konservativen Partei im Reichstage wird wirklich
nicht verschlechtert , wenn dieses auf die Dauer unerträgliche Ber -
hältniß durch eine Mehrheit der nationalen Parteien verändert
wird . Ueber eine große Anzahl wichtiger Fragen auf wirthschaft -
lichem und sozialem Gebiet — auf dem Gebiet der Regelung
kirchlicher Fragen — bestehen ja tiefe Meinungsverschiedenheiten
zwischen der konservativen und der nationalliberalen Partei oder
einzelnen Gruppen der letzteren. Es ist naturgemäß und that -
fächlich gegeben , daß bestimmte Berufs - und Jnteressenkreise mehr
in der einen als in der andern Partei ihre Vertretung suchen
und finden . Aber andererseits ist doch auch über viele und ge¬
rade die wichtigsten und brennendsten Fragen der Reichspolitik ,
der Verfassungspolitik ein Einvcrständniß , mindestens eine Ge¬
meinsamkeit der Ziele vorhanden , die gepflegt und erhalten wer¬
den muß — und dies um so dringlicher in einer Zeit , wo dem
Reich äußere — wo der bestehenden Staats - und Gesellschafts¬
ordnung schwere innere Gefahren drohen . " Die Befürch¬
tung , daß wir wieder einer „ Aera nationalliberaler Herrschaft "
entgegcngehen , hält der Artikel für unbegründet . „Diese licht¬
vollen und klaren Ausführungen "

, fügt die „ Nördd . Allg . Ztg .
"

hinzu , „ ergeben , wie unberechtigt es ist , wenn Auslassungen ein¬
zelner Blätter , denen besonders intime Beziehungen zu der deutsch-
konservativen Partei zugeschrieben werden , eine für die Partei
selbst verbindliche Bedeutung namentlich in solchen Fällen beige¬
legt zu werden pflegt , wo solche Auslassungen im direkten Wi¬
derspruche zu dem diese Parteikundgebung durchdringenden Geiste
stehen.

"

Zu dem bekanntlich den Bundestag beschäftigenden Gesetzent¬
wurf betreffend Erleichterung der Einführung abgcäudcrter
Reichsgefetze für Elsaß -Lothriagea schreibt man der Mün¬
chener „Allgemeinen Zeitung " aus Straßburg : „ Bor
Einführung der Reichsverfaffung im Reichslande sind Reichs -
gcsetze im Lande als Landesgesetze eingeführt worden ; auch nach
Einführung der Verfassung sind Novellen zu Reichsgesetzen ,
welche , wie z . B . die Gewerbeordnung , im Reichslande nicht
eingeführt worden waren , auf dem Wege der Landcsgcsetzgebung
zur Geltung gebracht worden . Nun haben verschiedene Reichs¬
gesetze Novellen erlebt und es ist ein im Interesse der Reichs¬
gesetzgebung nicht wünschenswerther Zustand , daß z . B . folche
Novellen , weil die Hauptgesetze entstanden waren , bevor die Ver¬
fassung des Reichs im Reichslandc Rechtsnorm geworden , dort
erst den Fährlichkeiten unseres legislatorischen Geschäftsganges
ausgesetzt und etwa von unserem Landesausschusse noch einmal
auf ihren materiellen Werth und auf ihre Bedeutung hin ge¬
prüft werden sollen . Das hieße unserer Landesvertretung ein
Veto einräumen , welches sich auf einen geschichtlichen Zufall
gründet . Es scheint ganz in der Ordnung zu sein , daß der
Kaiser als Träger der obersten Reichsgewalt nach Anhörung von
Bundesrath und Reichstag , so zw sagen , die Deklaration abgibt ,
daß es der Wille des Reiches sei , daß seine Beschlüsse auch dort
Geltung gewinnen , wo doch das Reich unmittelbar Herr im Lande
ist . Andernfalls würde der Umstand , daß das Reichsland noch
nicht Bundesstaat ist, dahin führen , daß dem Reichslande Sonder¬
rechte zugestanden werden müßten , welche den getreuen Bundes¬
staaten durch die Verfassung versagt sind . . . ^ Wäre bei Ein¬
führung der Reichsverfaffung im Reichslande gesetzlich bestimmt
worden , daß die vorher als Landesgesetze eingeführten Rcichs -
gcsetze fortan in letzterer Eigenschaft Geltung behalten sollten ,
dann würde z . B . die jüngste Novelle zum Reichsbeamtengcsetze
auch Geltung für das Reichsland erhalten haben . Da aber eine
solche Bestimmung unterblieben ist, mußte die Novelle als Landes¬
gesetz durch Beschluß des Landcsausschusses und des Bundes¬

raths erhoben (werden . Ter Beseitigung solcher Mißstände gilt
die Vorlage an den Reichstag .

"

Badischer Landtag .

L Karlsruhe , 11 . Juni . Zweite öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Frei¬
herrn v . Rüdt - Collenberg .

Am Regierungstisch : Staatsminister vr . Turban und
Geheimerath El Ist älter .

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist der Präsident
darauf hin , daß , wenn bei Eröffnung der ersten Sitzung
in diesem Hohen Hause recht schmerzliche Gefühle sich in
die freudigen des Wiedersehens mischten, heute das Hohe
Haus nur die ungetrübten Empfindungen der Freude
über das erstmalige Erscheinen Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm in seiner Mitte
beherrschten , und gibt dem Wunsche Ausdruck , daß Höchst-
derselbe nach erlangter Volljährigkeit von dem verfassungs¬
mäßigen Rechte der Theilnahme an den Berathungen der
Ersten Kammer Gebrauch machend , den Eindruck der ihm
entgegengetragenen Sympathien empfangen möge , denen
Redner im Namen der Kammer zunächst nur durch ein
herzliches „ Willkommen " Ausdruck verleihen könne.

Hierauf schritt der Präsident in Gemäßheit des
Z 09 der Verfassungsurkunde zur Vereidigung des neu
eigetretenen Hohen Mitgliedes des Hauses .

Sodann erfolgte die Wahl von drei Mitgliedern des
Landständischen Ausschusses , aus welcher die Herren
Kommerzienrath Dissens , Freiherr v . Bodman und
der erste Vizepräsident Geheimerath v . Seyfried als
gewählt hervorgingen ; außerdem erhielten einzelne Stim¬
men : Freiherr Ernst August v . Göler , Freiherr Karl
v . Göler , Graf v . Kageneck , Senatspräsident vr .
v . Stösser , Fabrikinhaber Sander und Kaufmann
Noppel .

Weiter erstattet Kommerzienrath Dissens namens der
Kommission mündlichen Bericht über die von der Großh .
Regierung vorgelegten Uebereinkommen

s . zwischen dem Reich und Baden über den im In¬
teresse der Landesvertheidigung erforderten zweige-
leisigen Ausbau badischer Eisenbahnstrecken ;

b . zwischen dem Reich und Baden über die im Interesse
der Landesvertheidigung erforderlichen Eisenbahnver¬
bindungen im südlichen Baden ;

e . zwischen dem Reich, Baden , Preußen und Württem¬
berg über die Herstellung der im Interesse der Lan¬
desvertheidigung erforderlichen Eisenbahn von Tutt¬
lingen nach Sigmaringen ,

und gelangt zu dem Anträge , das Hohe Haus wolle der
unterthäuigsten Adresse an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog beitreten , in welcher die Zweite Kammer ihre
Zustimmung zu den genannten Uebereinkommen ausspricht .

Ueber die daran sich anschließende Diskussion , in wel¬
cher Geheimerath Vr . Schulze , Geheimerath vr . v . Holst
sowie der Präsident des Finanzministeriums , Geheimerath
Ellstätter , das Wort ergriffen , werden wir in unserer
nächsten Nummer des Näheren berichten .

Nach einem Schlußworte des Berichtserstatters , Kom¬
merzienrath Disfenö , fand der Kommissionsantrag ein¬
stimmige Annahme .

Weiter berichtet der Letzgenannte namens der Kom¬
mission über den Gesetzentwurf die Feststellung , eines
Nachtrages zum Staatshaushaltsetat für die Jahre 1886 87
bctr . und beantragt , das Hohe Haus wolle demselben zu¬
stimmen . Dieser Antrag wird ohne Diskussion bei Namens¬
aufruf einstimmig zum Beschluß erhoben .

Nach einer geschäftlichen Mittheilung des Sekretärs ,
Senatspräsidenten vr . von Stösser , wegen Erneuerung
des auf dem vorigen Landtag abgeschlossenen Druckver¬
trags für die Tagung des außerordentlichen Landtags ,
mit welcher das Hohe Hans einverstanden ist , erklärt
Staatsminister vr . Turban Folgendes :

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren !
Bei der Eröffnung des gegenwärtigen Landtags ging

die Meinung dahin , daß seine Aufgabe sich auf die Eisen¬
bahnvorlagen zu beschränken habe , welche jetzt dank der
von beiden Hohen Kammern ihnen zugewendeten , ebenso
raschen als einsichtsvollen Behandlung die erwünschte Er¬
ledigung gefunden haben .

Inzwischen nehmen aber die bei dem Reichstag schwe¬
benden Verhandlungen über die Branntweinsteuer einen
Verlaus , welcher uns vor die Frage stellen kann , ob es
nicht angemessen sein werde , Ihre Thätigkeit , Durch¬
lauchtigste , Hochgeehrteste Herren , und die des anderen
Hohen Hauses auch noch für die Stellungnahme Badens
zu diesem wichtigen Theile der Steuergesetzgebung in An¬
spruch zu nehmen . Hierüber Entschließung zu fassen ist
zur Zeit nicht thunlich .

Um aber wenigstens die Möglichkeit dieses Vorgehens
je nach dem Ausfall der Reichsbeschlüsse und dem Er¬
gebnis der diesseits noch anzustellenden Erwägungen so
lange offen zu halten , als dies verfassungsmäßig zulässig
ist, scheint es der Großh . Negierung rathsam , daß die
außerordentliche Ständeversammlung nicht sofort ge¬
schlossen, sondern vorerst nur vertagt werde .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem
hierauf gerichteten Vorschlag des Staarsministeriums
Höchstihre Zustimmung zu ertheilen geruht . Erhaltenem
Aufträge gemäß beehre ich mich , das bezügliche Aller¬
höchste Reskript zur Kenntniß der Hohen Kammer zu
bringen . Dasselbe lautet :

Friedrich , von Gottes Gnaden Großhrrzog von Laden ,
Herzog von Zähringen .

Wir haben beschlossen, die außerordentliche Stände¬
versammlung vom 13 . dieses Monats an bis auf
Weiteres zu vertagen , und beauftragen den Präsiden¬
ten Unseres Staatsministeriums , L -taatsminister

vr . Turban , diese Unsere Entschließung den bei¬
den Kammern zu eröffnen .

Gegeben zu Karlsruhe , dem 10 . Juni . 1887 .
(gez. ) Friedrich .

(gez . ) Turban .
Auf Seiner Königlichen Hoheit

höchsten Befehl :
( gez . ) C . Gantz .

Was den Zusammentritt des Landständischen Ausschusses
anbelangt , so erlaube ich mir , um jeder aus der alter¬
nativen Fassung seiner Einberufung etwa abzuleitenden
Ungewißheit vorzubeugen , die Bemerkung , daß durch die
soeben verkündete Vertagung des Landtags nunmehr als
der feststehende Tag der Eröffnung der Ausschußsitzunge »
der nächste Montag , der 13 . dieses Monats , zu gelten hat .

Hierauf erfolgte durch den Präsidenten um 11 Uhr
der Schluß der Sitzung .

T Karlsruhe , 11 . Juni . 3 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten .
Lamey .

Am Regierungstisch Staatsminister vr . Turban .
Der Präsident gibt dem Hause Kenntniß von zwei

seitens der Hohen Ersten Kammer eingegangenen Schrei¬
ben , inhaltlich welcher von derselben die drei Ueberein¬
kommen vom 11 . März , sowie der Gesetzentwurf , die .'
Feststellung eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetat
für die Jahre 1886 87 betr . , in unveränderter Fassung
angenommen worden sind.

Hierauf ergreift Staatsminister Turban das Wort ^
um in gleicher Weise wie in der Ersten Kammer mit
einigen einleitenden Worten die Allerhöchste Entschließung -
durch welche die Stände bis auf Weiteres vertagt wer¬
den, zur Kenntniß des Hauses zu bringen und daran
noch eine Bemerkung hinsichtlich des Zeitpunktes für den
Zusammentritt des Landständischen Ausschusses zu knüpfen .

Wir verweisen in dieser Beziehung auf unfern Bericht
über die heutige Sitzung der Ersten Kammer .

Der Präsident schließt hierauf mit einem Abschieds¬
wort au das Hohe Haus die Sitzung .

Hrohherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 11 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte heute
Vormittag von 8 Uhr bis Mittags ' / ? 1 Ühr der Besich¬
tigung von 3 Eskadronen des 1 . Badischen Leib -Drago -
ner -Regiments Nr . 20 an . Seine Königlich, ; Hoheit der
Kronprinz von Schweden und Norwegen betheiligte Sich
ebenfalls an dieser Besichtigung , blieb aber nur bis gegen
11 Uhr .

Danach ertheilte der Großherzog dem Königlich Baye¬
rischen Kammerherrn Freiherrn von Bettendorff eine Pri¬
vataudienz und nahm dann die Meldung des Premier -
licutcnant Grasen von Hennin vom 1 . Badischen Leib -
Grenadier -Rcgiment Nr . 109 , des Jntendanturrath Voll -
mar und des Jntendanturassessor Körner von der Inten¬
dantur des 14 . Armeecorps entgegen .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den
Oberststallmeister von Holzing und den Hosmarschall
Grafen von Ändlaw und hörte hen Bortrag des Lega¬
tionssekretärs Freiherrn von Babo .

Morgen , Sonntag den 12 . ds . früh , folgt der Groß¬
herzog einer Einladung zu einem Militärvereins - Gau -
verbandsfeste in Zell a . Harmersbach , von wo Höchst-
derselbe erst am Abend wieder in Karlsruhe eintreffen
kann . Seine Königliche Hoheit werden Sich von halb 8
Uhr früh an in Offenburg aushalten , wo Höchstdieselben
dem evangelischen Gottesdienst anwohnen und Sich da¬
nach zu Wagen über Gengenbach und Biberach nach
Zell begeben, woselbst zahlreiche Vereine des Bezirks
versammelt sein werden und Seine Königliche Hoheit
Höchstseine Ankunft auf 11 Uhr nach den Gottesdiensten
angesagt hat . Der . Großherzog verbleibt dort bis
Nachmittags und kehrt in gleicher Weise nach Offenburz
zurück, um von da mit dem 7 Uhr - Zug die Rückreise
nach Karlsruhe anzutretcn .

Der Geburtstag Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Ludwig Wilhelm wird morgen im engsten Fa¬
milienkreis begangen , nachdem der Prinz heute Vormittag
Seinen Eintritt in die Erste Kammer unternommen und
daselbst von dem ersten Präsidenten , Freiherr » Rüdt von
Collenberg , beeidigt wurde .

Voraussichtlich wird die Großherzogliche Familie am
Montag den 13 . ds . nach Baden - Baden übersiedeln .

Ihre Großherzogliche Hoheit die Prinzessin Elisabeth
von Baden ist am 9 . ds . zu längerem Aufenthalt nach
Baden -Baden abgereist .

* (Der „ Staat ^ rnzeiger für das Großhcrzog -
thnm Bad en " ) Nr . 22 vom 10. Juni enthält : Unmittel¬
bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , die Einberufung des
landständischen Ausschusses zur Prüfung der Staatsrechnungen
betreffend , Ordens - und Medaillenverleihüngen und Dienstnach -
richtcn betreffend ; Nachrichten über das Post - und
Telegraphenwesen ; Verfügungen des Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts über die Aenderung von
Familiennamen und eine Bekanntmachung des Mini¬
steriums der Finanzen , die 20 . Prämienziehung des vierproz .
badischen Eiscnbahn -Prämicnanlehens von 1867 betreffend .

Die Allerhöchste Entschließung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs , die Einberufung des landständischcn Ausschusses
zur Prüfung der Staatsrechnungen betreffend , lautet : „Nach
Ansicht des Artikels 4 des Gesetzes vom 31 . Dezember 1831 über
die Verfassung und Verwaltung der Amortisationskaffe und des
Artikels 5 des Gesetzes vom 10. September 1842 über die Er¬
richtung der Eisenbahnschuldentilgungs -Kasse laden Wir den
Präsidenten und die gewählten Mitglieder des ständischen Aus -



schuffcs ein , am Montag , den 13 . Juni d . I . , oder falls an
diesem Tage der zur Zeit versammelte außerordentliche Landtag
noch nicht geschlossen beziehungsweise vertagt sein sollte , am Tage
nach dem Schluß oder der Vertagung des Landtags dahier zu-
sammcnzutrcten , sich bei der ernannten Großh . Regierungskom¬
mission , Unserem Präsidenten des Finanzministeriums , Geh .
Rath Ellstätter , und Unserem Ministerialdirektor beim
Ministerium des Innern , Geh . Rath August Eisenlohr , zu
melden und die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung der Rechnungen
der Amortisationskasse und der Eisenbahnschuldentilgungs -Kasse
für dgs Jahr 1886 vorzunehmen . Gegeben zu Karlsruhe , den
8 . Juni 1887 . Friedrich . — Ellstätter . — Auf Seiner König¬
lichen Hoheit höchsten Befehl : Gantz .

"
Auf die katholische Pfarrei Schwandorf , Dekanats Stvckach ,

ist der Pfarrer von Oberwinden und bisheriger Pfarrverweser in
Schwandorf , Adolf Reinold , ernannt und am 17. Mai d . I .
kirchlich eingesetzt. — Der Pfarrer Johann Georg Henning von
Eistngcn ist aus sein Ansuchen unter Anerkennung seiner treu
geleisteten Dienste wegen leidender Gesundheit auf 23 . Juli in
den Ruhestand versetzt. — Die Pfarrei Radolfzell , Dekanats
Konstanz , wurde dem bisherigen Pfarr - und Kaplaneiverwcser
dortselbst , De. Friedrich Werber , verliehen und derselbe kirchlich
eingesetzt.

Ein heute ausgegebenes Blatt des „ Staatsanzeigers " veröffent¬
licht folgende Unmittelbare Allerhöchste Entschließung Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs , die Vertagung der außer¬
ordentlichen Ständeversammlung betreffend :

„Wir haben beschlossen, die außerordentliche Ständeversamm¬
lung vom 13. d . M . an bis auf Weiteres zu vertagen und be¬
auftragen den Präsidenten Unseres Staatsministeriums ,
Staatsminister Dr . Turban , diese Unsere Entschließung
den beiden Kammern zu eröffnen . Gegeben zu Karlsruhe , den
10 . Juni 1887 . Friedrich . — Turban . — Auf Seiner
Königlichen Hoheit höchsten Befehl : Gantz .

"

A ( Stimmen über den VII . Deutschen Geogra¬
phentag . ) In dem soeben ausgegebenen Juni -Heft der em-
pfehlenswerthen und verbreiteten Zeitschrift „Aus allen Welt -
thcilen "

( Leipzig , Fues ' Verlag ) gibt Herr I) r . W . Wolhen -
hauer , der als Vertreter der Geographischen Gesellschaft in
Bremen den hier tagenden VII . Deutschen Geographentag be¬
suchte , über den Verlauf desselben einen eingehenden Bericht und
schließt diesen mit folgenden Worten : „Der VII . Deutsche Geo¬
graphentag in Karlsruhe , reiht sich, so glaubt der Berichterstatter ,
der die bisherige Entwickelung der Geographentage mit Aufmerk¬
samkeit verfolgte und selbst an vier derselben thcilnahm , behaup¬
ten zu dürfen , seinen Vorgängern in Berlin , Halle , Frankfurt
a . M -, München , Hamburg und Dresden würdig an die Seite ,
und die Stadt Karlsruhe , sowie insbesondere Diejenigen , welche
denselben vorbereitet und geleitet haben , dürften auf ein in jeder
Beziehung gelungenes Werk zurückblicken. Den Theilnehmern des
diesjährigen Geographcntages aber werden die anregenden und
schönen Tage in Karlsruhe , deß sind wir sicher, noch lange eine
angenehme Erinnerung bleiben .

"

— Baden , 10. Juni . ( Schenkung Ihrer Majestät
der Kaiserin . ) Wie wir dem „ Badeblatt " entnehmen , hat
Ihre Majestät die Kaiserin den durch den Wolkenbruch im Sas -
bachwaldener Thal Geschädigten die Summe von 300 Mark zu
überweisen geruht .

K . Heidelberg , 10 . Juni . ( Das evangelische Landes -
Kirchenges angfest ) , welches gestern Nachmittag von 3 bis
4*

2 Uhr in der Heiiiggeistkirche abgehalten wurde , war sehr zahl¬
reich besucht und nahm , wie nach den dazu getroffenen Veranstal¬
tungen zu erwarten war , einen Jedermann vollkommen befriedi¬
genden Verlauf . Musikdirektor Hänlein spielte die Orgel am
Anfang und Schluß mit gewohnter Meisterschaft . Die acht Chöre ,
welche Musikdirektor Wolfrum von 8 - bis 900 Sängern und
Sängerinnen Vorträgen ließ , gingen so vortrefflich , daß auch der
schärfste Kritiker kaum einen Tadel zu finden vermocht hätte ; die
mächtigste Wirkung erzielte der Bortniansky ' sche Chor : Lob,
Preis und Dank sei dir u . s . w . ; am ansprechendsten waren der
Lützel'sche Chor : Ich hebe meine Augen auf u . s. w . , und der¬
jenige von Engel : Sei getreu bis in den Tod . Man hätte
glauben mögen , der Dirigent hätte die 18 Kirchenchöre , mit denen
er zu singen hatte und unter welchen doch auch recht wenig ge¬
schulte Stimmen waren , seit Monaten ebenso unter seiner Lei¬
tung , wie seinen vom Heidelberger Jubiläum her als so trefflich
bekannt gewordenen Bach -Verem , mit dem er am 12. Juni ,
Nachmittags 3 Uhr , auch in der Hciliggeistkirche das Bach 'sche
Magnifikat und das Brahms ' schc Requiem aufführen wird . Die
Festrede des Pfarrer v . Seydewitz aus Frankfurt a . M . über
Psalm 87 war sehr treffend , sofern die Herrlichkeit des evan¬
gelischen Kirchengesangcs in begeisternder Weise hervorvorzuheben
wußte . Den Bortrag der Gebete und der Bibellektionen durch
Stadtpfarrer Schwartz ließ nichts zu wünschen übrig . Für die
zahlreichen Kirchcngesangvereine war von dem leitenden Komits
sowohl über Mittag , als am Abend ( auf dem Schlosse im Band¬
hause ) auf das Beste gesorgt . Allen Theilnehmern wird - dieser,
vom Wetter begünstigte Festtag gewiß unvergeßlich bleiben ; auch
in finanzieller Hinsicht düste dieses Fest , ähnlich wie vor zwei
Jahren das Karlsruher , gut ausgefallen sein und zur Hebung
des evangelischen Kirchengesanges beigctragen haben .

2 . Ans dem Wiesenthal , 10 . Juni . ( F e u e r s b r u n st .
— Militär verein Atzenbach . — Telephonverbin¬
dung . — Bahnbau . — Witterung . ) Letzten Mittwoch
entstand in einem Bauernhause des am Südabhange der Hohen
Möhr gelegenen Kurortes Schweigmatt dadurch , daß Kinder mit
Zündhölzern spielten , Feuer , das zwei Wohnhäuser , Scheuer

'
und Stallung einäscherte . Dabei verbrannten mehrere Schweine
und eine Kuh . Neun Fcuerwehrcorps waren zur Hilfe herbeige¬
eilt . Nur in einem Gebäude konnten die Fahrnisse gerettet wer¬
den . Da einer der beiden Besitzer seine Zimmer zur Aufnahme
von Kurgästen entsprechend ausgestattet hatte , so ist der Schaden
ziemlich beträchtlich . Wie wir hören , waren nur die Gebäude -

sünftel versichert . — Im Laufe dieses Frühjahrs hat sich in dem
Dorfe Atzenbach (hinter Zell ) ein Militürverein gebildet , der ge¬
genwärtig schon 58 Mitglieder zählt , eine für einen Ort von
nicht ganz 900 Seelen gewiß große Zahl . Vorstand des Vereins
ist Herr Bürgermeister Mötsch . — In Schönau wurden letzten
Montag die Arbeiten für die Telephonverbindung nach dem
Belchen begonnen und werden dieselben voraussichtlich innerhalb
14 Tagen beendigt werden . — Anläßlich des für unser ganzes
Thal sehr erfreulichen Beschlusses des Todtnauer Bürgeraus¬
schusses , wonach die Gemeinde einstimmig die von ihr aufzu¬
bringenden Mittel für den Geländeerwerb zum Bau der Linie
Zell - Todtnau bewilligte und gleichzeitig beschloß, auf einen Therl
des Bürgernutzens verzichten zu wollen , fand daselbst em solen¬
nes Bankett statt , bei welchem insbesondere die Verdienste der
Herren Bürgermeister Wiffler in Todtnau , Oberamtmann Weber
in Schönau und Fabrikant Krafft in St . Blasien um die Licher -

stellung der lang ersehnten Eisenbahnanlage hervorgehoben wur¬
den . Möge die Ausführung derselben unserem Thalc zum Segen
gereichen und alle von ihr gehegten Erwartungen rechtfertigen .
— Endlich ist der so erwünschte Witterungswechsel eingctreten .
Seit einigen Tagen haben wir keine Niederschläge mehr zu ver¬
zeichnen. Der Barometerstand ist andauernd ein sehr hoher und
auch die Sonne scheint ernstlich bestrebt zu sein , einzuholen , was
sie in den letzten Wochen versäumt .

Theater und Kunst .
—r . ( Frau Prasch ) verabschiedete sich gestern Abend in

Pailleron 's Lustspiel : „ Die Welt , in der man sich langweilt " ,
von dem Karlsruher Publikum . Das letzte Auftreten der ge¬
feierten Darstellerin gestaltete sich zu einer außerordentlich herz¬
lichen und glänzenden Kundgebung für dieselbe ; die reiche Fülle
des Beifalls und der Blumicnspenden konnte der Künstlerin zei¬
gen , welche lebhafte Anerkennung man ihrem Wirken in Karls¬
ruhe zollt und welche dankbare Erinnerung man ihr und ihren
schönen Leistungen bewahren wird . Raummangel nöthigt uns ,
den ausführlichen Bericht über den gestrigen Theaterabend auf
Montag zurückzulegen .

Verschiedenes .
1s München , 9 . Juni . (Der „Verband der Vereine

für öffentliche Vorträg e") hat am 4 . , 5 . und 6. Juni
seinen Verbandstag in München abgehaltcn , wobei der Kauf¬
männische Verein in Karlsruhe durch ein Mitglied seines Vorstan¬
des vertreten war . Der erste Abend galt der Begrüßung , am
zweiten Tage wurde in die Berathung der für kommenden Winter
zu empfehlenden Redner eingetreten und die Liste derselben nach
siebenstündiger Behandlung festgesetzt. Die abtretende Vorstand¬
schaft Lotz - Koburg , Unkart -Hamburg , Schäfer -Frankfurt wurde
wiedcrgewählt . An die Sitzung schloß sich ein Diner , eine Spa¬
zierfahrt und eine gesellige Familienunterhaltung . Den dritten
Tag verbrachten die Delegirten an den lieblichen Ufern des,
Starnbergersees . Die wichtige Frage der Gründung kaufmän -»
nischer Pcnsionskassen wurde unter der Leitung Witzigmann -
Mannheim in vierstündiger Sitzung berathen und folgende Re¬
solution angenommen : Der Verbandstag erkennt an , daß 1 ) die
Errichtung von Pensions - (Altersversorgungs - , Invaliden -,
Witwen - und Waisen - ) Kassen eine dringend nothwendige sei,
2) daß solche Kassen nur erfolgreich bestehen können , wenn die
Kassenmitgliederzahl eine große ist , 3 ) daß demnach derartige
Kassen nicht eingerichtet werden sollen von Vereinen mit geringer
Mitgliedcrzahl , 4) daß dergleichen Kassen nur eingerichtet wer¬
den dürfen auf Grund zuverlässiger mathematischer Berech¬
nungen . Der Verbandstag war von 39 Delegirten als Vertretern
von 26 Vereinen besucht und erledigte seine Aufgabe in harmo¬
nischer und zufriedenstellendster Weise .

IV . St . Petersburg , II . Juni . ( Tel . ) ( Bei dem Erd¬
beben in Türke st ans wurde außer dem Orte Wernyi auch
noch die

^ benachbarte Ansiedlung KeSkelen zerstört ; ferner sind
die Poststraßen in der Umgegend von Wernyi und gegen 200
Werst der Telegraphenleitung beschädigt . Erdspalten und Ein¬
senkungen in der Breite von einer Arschin ( 1 Arschin — etwa
1,07 Kilometer ) haben sich gebitdet . Es verlautet , auch die
Stadt Pischpcg sei vom Erdbeben heimgcsucht worden .

IV. Szegedlu , II . Juni . ( Tel . ) jVom Hochwasser .)
Die Fluthen , welche schon gestern bis an die Dämme von Mako
heranreichtcn , sind noch immer im Steigen begriffen ; das Wasser ,
welches steten Zufluß erhält , staut sich hier und lehnt sich gewalt¬
sam gegen die Schutzbauten ans . Ein mächtiger , zuweilen orkan¬
artiger Wind peitscht die Fluthen gegen die Dämme , an deren
Befestigung gearbeitet wird . Außer Mako ist nun auch Mezoehcgyes
gefährdet . Der Ringdamm um die Stadt Hodmeye -Vasarhely
bewährt sich , das zwischen demselben und dem Damm der Alföld -
Bahn eingekeilte Wasser steigt aber rapid . Die Wasserflächen
forderten an der Durchbruchsstelle bei der Klein - Tiszaer Schleuse
zwei Menschenleben . Zahllose Gehöfte des Ucberschwemmungs -
gebietes sind spurlos verloren , doch wird von der oberen Theiß
und Maros ein Fallen des Wasserstandes gemeldet .

— Alexandria , 30 . Mai . ( Trockenlegung desAbukir -
Sc es . ) Die „ Polit . Korresp .

" berichtet : Die englischen Kon¬
zessionäre für die Trockenlegung des Abukir - Sees haben am 14.
Mai den ersten Spatenstich vollzogen , und sie hoffen , dieses für
Egypten im Allgemeinen und für Alexandria speziell sehr wich¬
tige Werk mit Ende dieses Jahres zum großen Theile zu vollenden .
Nach katastralischen Schätzungen wird dadurch ein Landstrich von

18,OM bis 20,OM Feddans in der Nähe des bereits 240,OM Ein¬
wohner zählenden ersten cghptischen Seehafens für die Kultur
gewonnen werden . Abgesehen von der Beseitigung der sanitären
Uebelstände , die sich durch die Ausdünstung der stagnirenden Ge¬
wässer in einem weiten Umkreise und auch in Alexandria und
Ramleh in hohem Grade fühlbar machten , werden die Vortheile
dieses Werkes mit mathematischer Sicherheit auch dem cghptischen
Staatsschätze zugute kommen . Man berechnet, daß auf dem zu
gewinnenden äußerst fruchtbaren Terrain an 4000 Familien sich
ansiedeln und ihre Existenz finden können. Die bisher wenig
rentable Bahnlinie Alexandria - Rosette dürfte ihre Einnahmen
bedeutend erhöht sehen, namentlich wenn , wie dies beabsichtigt
ist, leicht exportirbare Produkte auf dem neuen Kulturboden ge¬
wonnen werden . Die Thatsache allein , daß mehrere Tausende
von Arbeitern durch geraume Zeit Beschäftigung gefunden haben ,
gibt der öffentlichen Meinung Anlaß , die Bestrebungen der Re¬
gierung auf volkswirthschaftlichem Gebiete mit aufrichtiger Be¬
friedigung anzucrkcnnen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eiligetroffen . )

Berlin , 11 . Juni . Offiziell wird Folgendes bekannt ge¬
geben : Im Befinden Seiner Majestät des Kaisers ist
größere Ruhe eingetreten ; der Schlaf in der vorigen
Nacht war weniger oft und nur für kürzere Zeit unter¬
brochen . Das Allgemeinbefinden ist befriedigend und
Seine Majestät verließ heute Nachmittag das Bett .

Berlin , 11 . Juni . Der Reichstag setzte die Berathung
der Anträge Hitze und Lohren betreffend die Arbeiterschutz¬
gesetzgebung fort und nahm die Kommissionsbeschlüsse
über die Schonung der Wöchnerinnen , über die Bestim¬
mung derjenigen Berufszweige , in denen Frauen über¬
haupt nicht oder nur zu bestimmten Zeiten arbeiten
dürfen , sowie über die Besümmung betreffs der Arbeits¬
stunden jugendlicher Arbeiter lediglich mit redaktionellen
Aenderungen an . Die nächste Sitzung findet am Montag
um 10 Uhr statt . Auf der Tagesordnung stehen der
Gesetzentwurf über die Anwendung abgeänderter Reichs¬
gesetze für Elsaß -Lothringen und die zweite Berathung
der Branntweinsteuer - Borlage .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Register .
Eheschließungen . 11 . Juni . August Peter von Ken -

zingen , Schreibgehilfe hier , mit Barbara Tretter von Göls -
hausen . — Johannes Kaspar vou Wicsloch , Kasernenwärter hier ,
mit Anna Rebscher von Beerfelden . — Karl Löchert von Eber¬
bach , Schneider hier , mit Karolina Morrkopf von Breiten . —
Peter Hörr von Wersau , Geflügelhündler hier , mit Katharina
Pfirrmann von Neuburg . — Karl Gisselbrecht von Freiburg ,
Schuhmacher hier , mit Ottilia Wegstein Wwe . von Biber . —
Wilhelm Rempler von Gölshausen , Metzger hier , mit Maria
Schneider von OffenbUrg . — Richard Scharff von Trebnitz ,
Fabrikant in Dinglingen , mit Wilhelmine Kaufmann von hier . —
Martin Wolf von Gündlingen , Bahnhofarbeiter hier , mit Pau¬
line Wescheufeldcr von Rintheim . — Paul Gläser von Görlitz ,
Schreiner hier , mit Wilhelmine Bamesberger von Maulbronn .

Todesfälle . 9 . Juni . Rosine , Ehefrau des Schreiners
Frdr . Hoffman » . — Veronika , Wwe . des Schreiners Joh . Mayer ,
68 I . _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzozliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 12. Juni . 84. Abonnem .-Vorst . :

„ Undiue " , romant . Zauberoper in 4 Aufzügen . Stach Fouquä 's
Erzählung frei bearbeitet . Musik von A . Lortzing . Anfang 6 Uhr .

Die Großherzogl . Hofbühne bleibt bis zum 1 . September d . I .
geschlossen .
WitternuzsSeoSachtuagea » er Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juni Barom ! Thcrm .
mm

^
m 6.

ALsol.
Keucht.

Relative
Feucht^ - Wind . Himmel .

10 , Nachts 9 U. 759 5 ! > 14 2 81 67
°

NE « klar
II . Mrgs . 7U 761 1 , - 12 6 76 70 E «
11 , Mittgs . r U, 759 .5 ^ 19 0 6 .5 40 N « sehr bew .

Wasserstau - des Rheins . Maxau , 11 . Juni , Morgens .
5,21 li>, gefallen 17 em.

Wetterkarte vom 11 . Juni , Morgens 8 Uhr .

755 , 7M

> U«k

t» »ek

^ >> 11

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . Juni 1887.
Staatspapiere . ! Bahuaktieu «

4°/o Deutsche Reichs - Staatsbahn 182 »/«
anleihe 106.30 Lonibarden 70 »/«4°/o Preuß . Kons . 106.05 Galizier 164 . 70

4 V<> Baden in fl . 103. — Elbthal 136 ° ,4°,o „ inM . 104.85 Mecklenburger 137 .50
Oesterr . Gvldrente 90.65 Hess .Ludwigsbahn —

„ Silberr . 66 .05 Lübeck-BüchenHb . 159 . —
4°

o Ungar . Goldr . 81 .10 Gotthard 103 .
Russen1877r

, 1880r „
! II . Orieutanleihe
j Italiener compt .
j Egypter
! Spanier
^5°,s Serben
! Baute ».
! Kreditaktien
! Diskonto -Kom -

mandit

97 .60 Wechsel uud Sorte « .
83.10 Wechsel a . Amstd . 168 . 92
56.— „ „ London 20 .36
98.10 , „ Paris 80 .82
75 .50 „ „ Wien 169 .25
66.80 Napoleonsd 'or 16 . 15
80.20 Privatdiskonto 2 V,

Bad . Zuckerfabrik 74 . 10
226 °/« Alkali Westereg . — . —

> Nachbörfe
— . 199. 80 Kreditaktieu 226 °/,

Basler Bankver . 159.20 Staatsbahn 182 °/,
DarmstädterBank139 .— Lombarden 70 ° «
5°

»Serb . Hyp . Ob . 82.— Tendenz : matt .

Berlin . Wie « .
Oest . Kreditakt . 463 .50 Kreditaktien 283 . 50

„ Staatsbahn 365.50 Marknoten 62 .40
Lombarden 141 - Tendenz : matt .
Disk .-Kommand . 199.40 Paris .
Laurahütte 69.21 4'/// « Anleihe 108 .80
Dortmunder 51 .30 Spanier 67 »/,
Marienburger 46.20 Egypter 376 .—
Mecklenburger - Ottomane 508 —

Tendenz : —. Tendenz : —.

Uedersicht der Witterung . Die Depression im Nordosten hat Ort und Tiefe wenig verändert, während das barometrische
Maximum im Westen an Ausdehnung zugenommen hat . Ucber der Nordhälfte Centraleuropas wehen mäßige bis starke nordwest¬
liche und westliche Winde , unter deren Einfluß die Temperatur erheblich herabgegangcn ist . Ucber Deutschland ist das Wetter kühl ,
vorwiegend heiter und trocken, nur in einem schmalen Streifen von Helgoland bis Wien herrscht trübe Witterung . In Oesterreich
haben gestern mehrfach Gewitter stattgefundcn . (Deutsche Seewarte .)



Nl18818encn
Lonvertiruilg der 5 "

!o steuerpflichtigen MetaUpfundbriese in 4Vo steuerfreie Metallpsan-briese,
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung .

Der Russische Gegenseitige Boden Credit -Verein hat seiner Zeit 5 "/ » Pfandbriefe emittirt , welche auf Metaltrubel lauten und keinerlei
Regierungs -Garantie besitzen

Nachdem die Mitglieder des Vereins ihre Einkünfte in Credit - Rubeln einziehen , können sie ihre Beitragszahlungen auch nur in der
gleichen Valuta leisten.

Die Differenz zwischen Metall - und Credit - Valuta hat cs den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert , ihre Verbindlichkeit gegen
den Verein selbstständig zu erfüllen . Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewisse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der
Statuten und dem Texte, welcher auf den Pfandbriefen selbst angegeben ist . Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegen¬
seitigen Boden - Credit - Vereins berechtigt ist , seine Schuld durch Zahlung von 100 Silber Rubel für den emittirten Pfandbrief zu tilgen ,
lautet der Text der Pfandbriefe dahin , daß dieselben mit 125 Rubel Metall ausgeloost werden .

Von dein Wunsche geleitet , seine Verpflichtungen gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe pünktlich zu erfüllen , hat sich der Gegenseitige
Boden -Credit -Verein an die Regierung mit der Bitte gewandt , eine Staats -Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren ,
oder wenigstens dem Verein die mit dem Jahre 1888 erlöschende Subvention zu erneuern , um die Tilgung der Pfandbriefe , wie im Texte der¬
selben angegeben , weiter zu sichern .

Die Regierung hat beides abgelehnt , dagegen jedoch den Gegenseitigen Boden - Credit - Verein ermächtigt , seine 5 "/« Metallfchuld in eine
4 '/// , Metallschuld umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den zu emittirenden neuen 4 '/ -

"/<, Metallpfandbriefen eine
absolute Staatsgarantie sürVerzinsung u Tilgung gewährt ; bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Steuer .
Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zollzahlung angenommen werden .

Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung genießen die neuen Pfandbriefe dis volle hypothekarische Sicherheit bei
solidarischer Haftbarkeit .

Die Pfandbriefe sind in Appoints zu 100 und 1000 Metall - Rubel , resp . den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten
auf den Inhaber .

Die neuen 4 '/?
'Z , Pfandbriefe find in dem Verhältniß von 100 Rubel Metall ----- Mark 321 D . R -W -- Francs 397,, ^ -» holl . fl . 190 „ »

----- 15 Pfund 14 Sch . 10 d . Sterling ausgestellt .
Die neuen Pfandbriefe sind in halbjährlichen Raten mit 4 'Z p - a . verzinslich , und gelangen die Zinsen am 2. /14 . Januar und

1 ./13 . Juli jeden Jahres an den bisherigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten zur Auszahlung . .
Die Tilgung der neuen 4 7?

"/» Pfandbriefe erfolgt zum Nennwerthe . Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens
binnen 36 Jahre » beendet sein. Am 1 13 Mai und 1. 13 . November eines jeden Jayres findet am Sitz der Gesellschaft zu
St .-Petersburg , in Gegenwart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Pfandbriefe
statt , wobei halbjährlich 0,203 "/„ des Nominalbetrags der ausgegebenen Pfandbriefe , soweit solche nicht zur Tilgung von Schulden in
Natura restituirt worden sind , nebst den ersparten Zinsen auf die ausgeloosten Pfandbriefe zu verwenden sind . Die gezogenen Pfandbriefe
werden in dem auf die Ausloosung nächstfolgenden Zahlungstermin , bei den bisherigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten eingelöst .

Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre versehen und mit Talons , welche seiner Zeit an der Casse der Gesellschaft und
den Zahlstellen kostenfrei gegen neue Couponsbogen umgetauscht werden .

Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen außer in den Russischen Blättern in zwei Berliner und einer Frankfnrter Zeitung .
Der Gegenseitige Boden -Credit -Verein hat sich mit den Kontrahenten der 5 "/ » Metallpfandbriefe ,

Herren Gebrüder von Rothschild , Paris ,
„ M . A . von Rothschild A Söhne , Frankfurt a . M . ,

Herrn S . Bleichröder , Berlin ,
zu welchen die St .-Petersburger Diseonto -Bank , St .-Petersburg ,

St .-Petersburger Internationale Handelsbank , St -Petersburg ,
hinzugetreten sind, behufs Durchführung der Conversion in Verbindung gesetzt.

Die Conversion erfolgt zu den Bedingungen , welche die genannten Firmen veröffentlichen werden .
St .-Petersburg , im Mai 1^ 87 . I

Russischer Gegenseitiger Boden - Credit - Verein .
Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Mittheilnngen des Russischen Gegenseitigen Boden Credit -Bereins fordern wir die Besitzer der 3 ° /« Metall -

Pfandbriefe des genannten Vereins hierdurch auf, ihre Pfandbriefe in der Zeit

vom ä. Juni bis 4 Jnli 1887 n St.
bei Herrn S . Bleichröder in Berlin ,

„ Herren M . A . von Rothschild Lt Söhne in Frankfurt a . M ,
„ der St .-Petersburger Diseonto -Bank in St . -Petersburg ,
„ „ St .-Petersburger Internationalen Handelsbank in St . -Petersburg ,
„ „ St .-Petersburger Privat -Handelsbank in St .-Petersburg ,
„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel in St -Petersburg ,

im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der Staatsbank ,
bei Herrn L . Lambert in Brüssel ,

„ „ A . Gansl in Amsterdam,
zum Umtausch gegen neue 4 / 2

°
,, Metallpfandbriefe einzureichen .

Dieser Umtausch findet unter folgenden Bedingungen statt :
Die Stücke sind mit doppeltem arithmetisch geordnetem Nummern -Verzeichniß in der obenbezeichneten präklusivischen Frist , während der bei jeder Firma üblichen

Geschäftsstunden einzureichen . Dieselben werden mit dem Convertirungs -Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben , und die dazu gehörigen Couponsbogen nebst Talons von
den Convertirungsstellen zurückbehalten . ^ . . .

Bei der Einreichung der 3 ° /» Metallpfaudbriefe in Berlin und Frankfurt a / M . wird den Besitzern eine Convertrrungs -Praune , m

Betrage von 17 Mark 6V Pf . D . R . -W für jeden einaereichteu Pfandbrief sofort baar ausgezahlt ^ ^ ^ ^
Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St . -Petersburg , Brüssel u . Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs -Prämie m der betreffenden Landesmunze statt.
Gegen Einreichung der abgestempelten 5 " /g Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4 ^ " /o garantirten Pfandbriefe erfolgen , sobald dieselben fertiggestellt sind,

worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachung erfolgt . Dieser Umtausch geschieht bei derjenigen Anmeldestelle , deren Convertirungs -Vermerk sich auf dem Pfandbrief befindet.

Die in Deutschland zur Ausgabe gelangende » neuen Pfandbriefe werden mit dem Deutschen Reichsstempel versehen sein .
Bei der Einreichung der 3 ° / <> Metallpfandbriefe ist der Coupon per 1 . Juli 1887 zu detachiren , und werden die dagegen auszugebenden neuen 4 ^ 2 /»

Metallpfandbriefe mit Coupons per 1 . Januar 1888 und folgenden versehen sein.
Umtauschformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden.

Maris , I -rankfurt a ./W . , Merlin , St .-Metersöurg,
Gebrüder von Rothschild. M . A . von Rothschild L Söhne . S . Bleichröder .

St .-Petersbnrger Disconlobank . St .-Petersburger Internationale Handelsbank.

Von dem Bankhaufe M . A . von Rothschi l dHöhne in Frankfurt am Main sind wir beauftragt , An¬

meldungen ans Grund des vorstehenden Profpektus entgegenzunehmen und die Convertirung kostenfrei zu vermitteln .

Anmeldungsformulare können bei uns in Empfang genommen werden .
HarlsrRiI »? , den 2 . Jnni 1887 .

Vllittl « «I« ie _ 1- . IliilN r »te ^ « « 8.
Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hosbnckdruckerei . ( Mit einer Beilagen , einer Extrabeil . !

„ Feuerfeste Kaffenfchränke " von Wild,
- Weiß in Karlsruhe (Baden ) .
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